
Von Saskia Drechsel

PLIEZHAUSEN. Vom Trainingslager in Flag-
staff in den USA direkt zum internationalen
Läufermeeting nach Pliezhausen: Maryam
Yusuf Jamal, Olympiadritte von London und
zweifache Weltmeisterin über 1500 Meter,
trumpfte im Schönbuchstadion auf, nur ein
Rekord wollte ihr nicht gelingen.

Dicht gedrängt standen die Zuschauer an
den Banden, um den prominenten Gast anzu-
feuern. Mit Erfolg: Im 3000-Meter-Rennen
lief die gebürtige Äthiopierin, die die Staats-
bürgerschaft von Bahrain besitzt, ihren Kon-
kurrentinnen davon. Mit einer Zeit von
9:11,07 Minuten verpasste sie den Meetingre-
kord jedoch deutlich. „Ich war lange verletzt,
das war heute mein erstes Rennen seit Sep-
tember2014, ichwolltemeinenKörper testen
und ein kleines Meeting laufen, bevor ich bei
einem Diamond-League-Rennen starte“,
sagte die 30-Jährige.

Aber dennoch: Es war ein Start aus Liebe.
Die Mittelstrecklerin ist mit dem deutschen
Hallen-Rekordhalter über 1500 m Homiyu
Tesfaye verlobt, seit Anfang des Jahres lebt
und trainiert sie in Frankfurt. „Homiyu hat
mir gesagt, dass es schön ist, hier zu laufen,
undes hat wirklichSpaßgemacht.“Auchbei
Meetingleiter Thomas Jeggle war die Freude
groß über den erfolgreichen Gast. „Man
freut sich jedes Jahr über die tollen Athleten,
die bei uns in Pliezhausen starten.“

Schon in einer Woche geht es für Jamal
weiter zum World Challenge Meeting in
Hengelo, dann startet sie in der Diamond

Ein Start aus Liebe
League in Rom. „Das Highlight meiner Sai-
son werden die Weltmeisterschaften in Pe-
king sein, darauf fokussiere ich mich, und
dann wird mein Körper in guter Form sein.“

Für einen Meetingrekord über die 2000-
Meter-Hindernis sorgte Gesa Felicitas
Krause mit schnellen 6:15,52 Minuten. Die
Schweizer Hallen-Europameisterin von
Prag, Selina Büchel, lief im 600-Meter-Ren-
nen allen davon und pulverisierte den Mee-
tingrekord von Fabienne Kohlmann mit
1:25,45 Minuten. Meetingrekord Nummer
drei knackte die DLV-Jugend-Staffel über
4x100 Meter mit Lisa-Marie Kwayie, Lisa
Mayer, Gina Lückenkemper und Chantal
Butzek in starken 43,82 Sekunden.

Olympia-Dritte Jamal siegt beim Läufermeeting in Pliezhausen

Nicht aufzuhalten: Jamal Foto: Baumann

K.-o.-Maschine
Gennady Golowkin
schlägt wieder zu
LOS ANGELES/STUTTGART (vid). Nach drei
Niederschlägen hatte Willie Monroe junior
genug. „Ich bin fertig“, winselte der 28 Jahre
alte US-Profiboxer in Richtung von Ringer-
richter Jack Reiss, der daraufhin in der
sechsten Runde den Kampf beendete. Wie-
der einmal hob K.-o.-Maschine Gennady
Golowkin die Fäuste in der Arena „The Fo-
rum“ in Los Angeles und bejubelte seinen
20. Knock-out-Sieg in Folge im Mittelge-
wicht (bis 72,57 Kilogramm).

„Es war eine dramatische Show. Ich bin
mit mir sehr zufrieden. Willie ist ein harter
Kämpfer“, meinte der 33 Jahre alte WBA-
Superchampion, IBO-Weltmeister und Inte-
rims-Champ der WBC nach seinem 33. Sieg
im 33. Profikampf. Für den Kasachen, der in
Los Angeles und Stuttgart lebt, ist ein vor-
zeitiges Kampfende dabei nichts Besonde-
res. Der ungeschlagene Golowkin kennt das.
30-mal hat er in seiner Profikarriere seine
Gegner vorzeitig zermürbt. Deshalb strebt
er nach seiner 14. Titelverteidigung in Serie
nun Duelle gegen die absoluten Champions
seiner Zunft an. Gewichtsklasse? Fast egal.
Zunächst peilt Golowkin zwar einen Ver-
einigungskampf gegen WBC-Weltmeister
Miguel Cotto (34) aus Puerto Rico an. Dann
könnte es aber ein Gefecht in Europa gegen
Carl Froch geben. Der 37-jährige Brite wür-
de im Supermittelgewicht (76,2 Kilogramm)
warten. Doch Golowkins größter Traum ist
ein Fight im Super-Weltergewicht (69,85 Ki-
logramm) – gegen keinen Geringeren als den
Boxkönig schlechthin, Floyd Mayweather jr.

Kurz berichtet regional

FabianHambüchen führt
MTV Stuttgart zum Erfolg
Fabian Hambüchen hat den MTV Stutt-
gart zum vierten Sieg in Folge in der
Turn-Bundesliga geführt. Im Spitzen-
Duell gelang dem Team bei der TG Saar
ein 34:28. „Das war ein unglaublich star-
ker Wettkampf von beiden Teams“,
meinte Hambüchen, der elf Scorer-Punk-
te für den MTV holte. Stuttgart führt mit
8:0 Punkten die Tabelle vor der KTV
Straubenhardt und der TG Saar (je 6:2)
an. Weiter geht es in der Bundesliga erst
nach der Sommerpause am 5. September.

Seitz ist wieder in Form
Die Stuttgarter Turnerin Elisabeth Seitz
nähert sich nach langer Verletzungspause
wegen einer Fuß-OP wieder ihrer Top-
form. Beim internationalen Turnier im
russischen St. Petersburg um den Ditja-
tin-Cup setzte sich Seitz an ihrem Spe-
zialgerät Stufenbarren durch. Im Mehr-
kampf gelang ihr mit 54,05 Punkten der
dritte Rang. Noch besser schnitt ihre
Teamgefährtin Antonia Alicke auf Platz
zwei (54,60) ab.

ZweiMedaillen für Stäblers
Doppelte Freude für Familie Stäbler: Bei
der deutschen Meisterschaft der Ringer
im griechisch-römischen Stil haben die
Brüder Frank und Stefan Stäbler vom
TSV Musberg überzeugt. Frank Stäbler
holte mit vier klaren Siegen in der Klasse
bis 71 kg Gold. Stefan Stäbler gewann in
der 80-Kilo-Klasse Bronze. „Die Medail-
le von meinem Bruder freut mich mehr
als meine eigene“, sagte Frank Stäbler,
„es ist einfach nur geil, dass wir nach
2007 nun endlich wieder beide DM-Me-
daillen erkämpft haben.“

Berezko-Marggrander siegt
Jana Berezko-Marggrander (TSV Schmi-
den) hat bei den deutschen Meisterschaf-
ten in der Rhythmischen Sportgymnastik
nach dem Titel im Mehrkampf zwei wei-
tere Goldmedaillen mit den Handgeräten
erkämpft. Die 19-Jährige setzte sich in
den Finals in Leipzig mit Keulen und
Band durch. In den Endkämpfen mit
Reifen und Ball wurde sie jeweils hinter
ihrer Nationalmannschaftskollegin Lau-
ra Jung (TV St. Wendel) Zweite.

TVNeuhausen unterliegt
Handball-Zweitligist TV Neuhausen hat
sein Heimspiel gegen Meister und Auf-
steiger SC DHfK Leipzig mit 21:23
(10:10) verloren. Vor 1048 Zuschauern in
der Paul-Horn-Arena in Tübingen waren
Tim Keupp, Daniel Reusch (je 5) und
Philipp Keinath (5/3) die besten Werfer
für den TVN. „Das ist schade. Einen
Punkt hätten wir verdient gehabt“, sagte
Neuhausens Trainer Aleksandar Stevic.

HTC-Herrenmachen’s perfekt
Jetzt kann dem Hockey-Zweitligisten
HTC Stuttgarter Kickers auch rechne-
risch nichts mehr passieren im Kampf
gegen den Abstieg. Das Team von Coach
Horst Ruoss gewann bei den Zehlendor-
fer Wespen mit 4:3 (2:1) und beim TuS
Lichterfelde mit 7:3 (3:1). „Das war heute
eine Gala“, schwärmte Ruoss nach dem
zweiten Spiel. „Der Auftrag Klassenver-
bleib ist erfüllt.“ Im letzten Spiel am 31.
Mai empfängt der HTC den HC Ludwigs-
burg (14 Uhr), der noch um den Liga-
verbleib bangen muss.

HTC-Damen verlieren knapp
Die Hockeyspielerinnen des HTC Stutt-
garter Kickers haben in den Spielen in
der Zweiten Bundesliga bei den Zehlen-
dorfer Wespen (1:2) und bei der TuS
Lichterfelde (1:2) nur knapp verloren.
Beide Tore erzielte Lena Klösel. „Das ist
ärgerlich. Die Mannschaft hat super
gespielt, aber leider ein paar Chancen
nicht genutzt“, sagte die Stuttgarter
Co-Trainerin Eva Neef. Das HTC-Team
hat nun auch rechnerisch keine Chance
mehr auf den Klassenverbleib.

Stuttgarter werdenWM-Vierte
Der Weltmeisterschaftstitel in der Zehn-
Tänze-Kombination geht in diesem Jahr
nach Frankreich: Bei der fünften Böb-
linger Tanz-Gala gewannen in der
ausverkauften Kongresshalle Steeve
Gaudet und Marioara Cheptene vor Pa-
wel Lopatin und Olga Lillo (Russland)
sowie Misa Cigoj und Nika Bagon (Slo-
wenien) WM-Gold. Das deutsche Profi-
paar, Philipp Hanus (26) und Siri Kirch-
mann (25) vom Tanzsportzentrum Stutt-
gart-Feuerbach, verpasste im Finale das
Podest äußerst knapp und wurden vier-
ter.

CGS gewinnt Auftakt
Die Herren-Mannschaft des Stuttgarter
Golf-Club Solitude hat den Saison-Auf-
takt der Deutschen-Golf-Liga in der
Staffel-Süd gewonnen. Die Damen des
GCS wurden beim Heimspiel vierter.

Sternstundebei der Turn-WM2007: Bronze fürs deutsche Teammit FabianHambüchen Foto: Getty

Von Klaus-Eckhard Jost

STUTTGART. Das Votum für Stuttgart fiel
eindeutig aus. 21 Council-Mitglieder des
Internationalen Turner-Bundes (Fig) votier-
ten bei ihrer Sitzung in Melbourne für die
baden-württembergische Landeshaupt-
stadt, zwölf gaben Mitbewerber Rotterdam
ihre Stimme. Die Turn-WM 2019 findet da-
mit in Stuttgart statt. Die Landeshauptstadt
turnt der Welt nach 1989 und 2007 zum drit-
ten Mal etwas vor. „Wir hatten zwei sehr
starke Bewerbungen – das ist gut für das
Turnen. Die Stuttgarter Bewerbung hat uns
begeistert! Wir freuen uns auf die Turn-WM
2019 in Stuttgart“, sagte Fig-Präsident Bru-
no Grandi. „Die Vergabe nach Deutschland
bestärkt die verlässliche Partnerschaft des
Turn-Weltverbands mit dem DTB und der
Turn-Hauptstadt Stuttgart“, betonte Rainer
Brechtken, der Präsident des Deutschen
Turner-Bundes (DTB).

Die beiden Titelkämpfe waren das größte
Pfund Stuttgarts bei der Bewerbung. Noch
immer schwärmt Grandi: „Die Weltmeister-
schaft 2007 war das Beste, was es im Turnen
gab.“ Beeindruckt hat den Schweizer sei-
nerzeit nicht nur die Stimmung in der
Hanns-Martin-Schleyer-Halle, die ihren
Höhepunkt mit der letzten Übung erlebte,
als Fabian Hambüchen Gold am Reck holte.
Weil die Siegerehrungen nicht in der Halle,
sondern auf dem „Medals Plaza“ auf dem
Stuttgarter Schlossplatz stattfanden, wurde
die Veranstaltung auch in die Innenstadt ge-
tragen. Das war neu.

Dass Stuttgart wieder voll hinter der Be-
werbung des Schwäbischen und Deutschen
Turner-Bundes steht, bewies Fritz Kuhn.
Der Oberbürgermeister warb nicht nur mit
Maultaschen, Bier und Wein für seine Stadt,
sondern wies auch auf die große Begeiste-
rungsfähigkeit und auf das enorme Fachwis-
sen der Stuttgarter hin. Wobei die Fig-Ver-

antwortlichen diese Eigenschaften durch
den jährlich stattfindenden Weltcup im
Rahmen des DTB-Pokals schon kennen.

Für Fig-Chef Bruno Grandi ist auch das
Thema Nachhaltigkeit ein wichtiger Punkt.
Und da hatte Stuttgart sowohl 1989 als auch
2007 ein Programm für die weitere Entwick-
lung des Turnens aufgelegt. „Traditionell
stellen wir solch ein internationales Spit-
zensportereignis aber immer auch auf brei-
tensportliche Füße“, versprach Wolfgang
Drexler, der Präsident des Schwäbischen
Turner-Bundes (STB). „Die gesamte Bevöl-
kerung und natürlich auch die gesamte
Turnfamilie wird die Möglichkeit haben, im
Rahmen der Turn-Weltmeisterschaft selbst
aktiv zu werden. Egal ob bei Mitmachaktio-
nen, Camps, der Kinderturn-Welt oder eben
als Zuschauer.“

2007 ist dabei die Kinderturnstiftung ins
Leben gerufen worden, die sich für eine frü-
he Bewegungserziehung von Kindern ein-
setzt. Sichtbarer Beleg dafür ist der Par-
cours in der Stuttgarter Wilhelma. An den
verschiedenen Stationen werden Kinder
animiert, sich wie Tiere zu bewegen. Der
ausrichtende STB möchte mit den Titel-
kämpfen auch sein Kunstturnforum als
Trainingszentrum für den Nachwuchs neu
ausrichten. Eine entscheidende Rolle soll
dabei Fabian Hambüchen spielen. Zurzeit
studiert der 27-Jährige noch in Köln, doch
künftig möchte er als Trainer arbeiten. Aus
diesem Grund hat er sich auch in dieser Sai-
son dem Turnteam des Bundesligisten MTV
Stuttgart angeschlossen.

Mit der Turn-WM möchte Stuttgart nicht
nur für sich werben – sondern auch für die
deutsche Bewerbung um die Olympischen
Spiele 2024 in Hamburg. Wobei die Titel-
kämpfe 2019, die vom 4. bis 13. Oktober
stattfinden, für die rund 600 Athleten aus et-
wa80Nationenzunächst imHinblickaufdie
Spiele 2020 in Tokio von Bedeutung sind. In
Stuttgart kämpfen sie um ihre Olympia-
startplätze.

Stuttgart turnt der
Welt was vor
WM in vier Jahrenwieder in der Landeshauptstadt

Ein paar Klimmzüge
mehr als sonst waren

nötig, aber es hat sich
gelohnt. Stuttgart ist 2019

zumdrittenMal Gastgeber für
die besten Turner derWelt. Ein

wichtiger Impuls für eine
faszinierende Sportart.

SCHANGHAI (sid). Speerwurf-Weltmeisterin
Christina Obergföll hat sich 21 Monate nach
ihrem WM-Gold von Moskau und ein knap-
pes Jahr nach der Geburt von Söhnchen
Marlon im Wettkampf-Zirkus zurückgemel-
det – der Weg zu alter Form ist allerdings
noch weit: Bei ihrem Comeback musste sich
die 33-Jährige beim Diamond-League-Mee-
ting in Schanghai mit Rang fünf und soliden
62,08 m begnügen.

Die deutsche Rekordhalterin (70,03 m)
übertraf die WM-Norm um 58 Zentimeter,
für den Saisonhöhepunkt in Peking (22. bis
30. August) war Obergföll als Titelverteidi-
gerin ohnehin qualifiziert. Das Duell der
Mütter entschied Obergföll in Schanghai für

sich: Ex-Weltmeisterin Marija Abakumowa
(Russland), die ebenfalls im Vorjahr eine Ba-
bypause eingelegt hatte, landete mit 60,66 m
auf Platz acht. Den Sieg sicherte sich die
Chinesin Lu Huihui mit 64,08 m.

Kugelstoß-Europameisterin Christina
Schwanitz startete stark in die WM-Saison.
Die 29-Jährige vom LV Thum kratzte in
Schanghai an der 20-Meter-Marke und be-
legte mit 19,94 m Platz zwei. Den Sieg si-
cherte sich die chinesische Olympiadritte
Gong Lijiao mit 20,23 m. „Platz zwei ist okay
für mich“, sagte Schwanitz, „ich bin sehr
froh, nach meiner Knie-OP im September
wieder zurück zu sein. Das Gefühl ist jetzt
besser, ich freue mich schon auf die WM.“

Die deutsche Stabhochsprung-Rekordle-
rin Silke Spiegelburg (Leverkusen) feierte
nach längerer Verletzungspause ein mäßiges
Comeback. Die 29-Jährige kam nicht über
4,38 m und Platz sechs hinaus. Spiegelburg
(Bestleistung 4,82 m) scheiterte dreimal an
4,48 m. Ihre Vereinskollegin Katharina
Bauer belegte beim Sieg der Griechin Niko-
leta Kiriakopoulou (4,73/Jahresweltbest-
leistung) mit 4,28 m Platz neun.

Katars Hochsprung-Star Mutaz Essa
Barshim gewann das erste Kräftemessen der
Saison mit seinem großen Kontrahenten
Bogdan Bondarenko aus der Ukraine klar.
Der Hallen-Weltmeister siegte mit der Jah-
resweltbestleistung von 2,38 m, Freiluft-

Weltmeister Bondarenko kam als Zweiter
nicht über 2,32 m hinaus.

Im Diskuswerfen kam der polnische Vize-
weltmeister Piotr Malachowski bei seinem
Sieg mit 64,65 m nicht annähernd an die Jah-
resweltbestweite von Christoph Harting he-
ran. Der jüngere Bruder von Malachowskis
Erzrivale Robert Harting hatte sich am
Samstag in Halle auf 67,93 m gesteigert.
Über 100 m kassierten die jamaikanischen
Olympiasiegerinnen Veronica Campbell-
Brown (11,22) und Shelly-Ann Fraser-Pryce
(11,25) als Vierte und Fünfte empfindliche
Niederlagen. Den Sieg sicherte sich die nige-
rianische Weitsprung-Vizeweltmeisterin
Blessing Okagbare (10,98).

Christina Obergföll entscheidet Duell der Mütter für sich
Solides Comeback der Speerwurf-Weltmeisterin beim Diamond-League-Meeting in Schanghai – Christina Schwanitz auf Rang zwei

„Die Weltmeisterschaft 2007

war das Beste, was es

im Turnen gab “

Bruno Grandi
Präsident Internationaler Turnerbund

Borger/Büthe
fahren ersten
Welttour-Sieg ein
BERLIN (dpa). Die Vizeweltmeisterinnen
Karla Borger und Britta Büthe sind mit
ihrem ersten Welttour-Sieg ins WM-Jahr
2015 gestartet. Die Stuttgarter Beachvolley-
ballerinnen setzten sich in einem dramati-
schen Finale des Turniers von Luzern am
Sonntag gegen die niederländischen Euro-
pameisterinnen Madelein Meppelink und
Marleen van Iersel mit 2:1 (16:21, 21:16,
15:13) durch. „Ich finde keine Worte, es war
ein Auf und Ab“, sagte Borger. „Wir sind
sehr stolz“, jubelte Blockerin Britta Büthe.

Für das Duo aus Stuttgart, das 2013 bei
der WM in Polen Rang zwei erkämpft hatte,
war es der erste Erfolg in einem Welttour-Fi-
nale überhaupt. Im Vorjahr hatten sie erst-
mals ein Endspiel erreicht und gegen die na-
tionalen Kontrahentinnen Katrin Holtwick
und Ilka Semmler verloren. Das Berliner
Nationalduo musste sich in Luzern nach
einer souveränen Gruppenphase mit Rang
neun zufriedengeben. Victoria Bieneck und
Julia Großner (Berlin) erreichten einen gu-
ten fünften Platz. Bestes deutsches Männer-
team waren Jonathan Erdmann und Marcus
Popp auf Rang neun.

Der erste Turnierstart von Borger/Büthe
auf der World Tour im vorolympischen Jahr
war auch ein klares Zeichen an die nationale
Konkurrenz. Schon jetzt können Punkte für
die Olympia-Qualifikation in Rio de Janeiro
2016 gesammelt werden. Maximal nur je
zwei deutsche Frauen- und Männerteams
dürfen nach Brasilien – Borger/Büthe wol-
len eines dieser Teams sein.
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